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«mtlÄer Ceil.
««mmlunö der vrennesseln.
9“ > a her Brennesseleinsammlung ergiebiger

4 Er̂ m- ° ^ „ ichen, daß wirklich nur Brenne
n und m a b .oica„ ^ vollständig lufttrockenem

der Ärc ö,en  hat die Nesselfaserverwertungs-.
^geliefert Berlin , Wilhelmstv. 91 in ihrer
hast"'c „nmiersammlung beschlossen
»Gründungen1 mcc  getrockneter Brennessel „ur-

-t̂ nn 5 auf 7 M . zu erhöhen,
ca von o Ausgleich für die Kosten der Or-
^Ä Einsanrmlung, der Abnahme, der Verladung
mdev MM 1Q  i Mk. für den Zentner gut
K ? renmsfel zu zahlen, erwartet wird da-

l daß Enahme zu betrauenden Sachverständigen
^enamtlich tätig werden und lediglich ihre

dienen Barauslagen erstattet erhallen,
^verständigen sofort auch für die Einsammlung
' «Ene seln wirken durch Heranziehung und Un-
' der Lehrer und Schulkinder, wenn möglich
^as benachbarten größeren und kleineren Städten,
^ durch Belehrung der Bevölkerung,

Äbnahme mit größtmöglichster Sorgfalt geschehe,
' .miäcklich nur die Nesselart „urtica dwrca" zur
Gerung gelange und zwar in vollständig lufttrocke-

"F « echändigen auf Kosten der Kreise an einer
' 2 der Provinz stattfindenden Versammlung test¬
en in der nötigenfalls durch, Beauftragte der
«Verwertungs -Gesellschaft m. b. H. Anleitung
r § Einsammlung und Abnahme der BrennnesselnVi'vfvn

fSen dieser Reife würden den Sachverständigen
’ 1«tonnten der den Landkreisen zugesicherten Ge-

^M 1M . für den Zentner zu zahlen sein.

Die Einwohner des Krei ses
ck biernach Wiederholt, der Einsammlung der Brenn-
, zur Vermehrung unseres Spinnsaservvrrats ihre
kiamkeir zuzuwenden. Wichtig ist, daß die Vor-

urtica dioica" möglichst vollständig rein und mög-
»twim zur Ablieferung gelangen. Die^ Sachverstan-
*11  s die Forstbeamten würden bei der Abnahme
' und nicht gut getrocknete Brennnesselbündel zu-

’it und einen Zeitpunkt zu bestimmen haben, zu dem
mWiesme seine Ernte nach wiederholter Auslese
esserer Trocknung nochmals zur Abnahme anbreten

zum Ablieferungstage Müssen die Brennesseln trocken
.̂ ,.t werden in bedeckten Räumen.
Menburg, den 15. Juli 1916.

Der Königl. Landrat.

- Bekanntmachung.
Zur Behebung von Zweifeln mache ich darauf auswork-

duß die Anweisungen des Bundesrats zur Bekämp-

>>des Aussatzes,
>jder Cholera,
sdes Flecksiebers,
>>der Pest und
') der Pocken
den dazu gehörigen Deckblättern und den preußischen
Wnlngsvorschriftenjederzeit bei der Verlagsbuchhand-
don Richard Schvetz in Berlin , SW . 48, Wilhelm-,
' 1« erhältlich sind. Der Einzelpreis beträgt zu a) 50
SUb) 92 Pfg., zu c) 56 Pfg, , zu d) 76 Pfgt , zu e) 65
Ermäßigungen bei größeren Bestellungen können nicht

srt werden.
Menburg, den 11. Juli 1916.

Der Königl. Landrat.

Preise seiner Waren 'an seinen Freunden und Bundesgenos¬
sen verdiene. England , so mahnt sein französischer Freund,
solle endlich zeigen, daß es nicht ausschließlich für sein Ge¬
schäft und allein für seinen Vorteil , sondern im gemein¬
samen Interesse aller seiner Verbündeten Krieg führe.

Man sieht, daß sich die Franzosen der schlechtweg zu
verneinenden Antwort auf die Frage nähern , ob es über¬
haupt eine englische'Freundschaft gibt. Diese Antwort hatten
sie sich vor dem Kriege schon verschaffen können, hätten ste
sich nur gründlich in Englands Geschichte umgesehen und
daraus gelernt, daß 'sich an Englands Freundschaft und Bun-
desgenossenschast Vorstellungen nicht richten lassen, weil
England Sinn , Gewissen und Willen für die Pflichten des¬
sen was anders für Freundschaft und, Bundesgenossenschaft
halten, nicht besitzt, Nie besessen hat und darum nie be¬
weisen konnte. Man kann nicht von England Opfer bean¬
spruchen die etwas anderes sein sollen als Geschäftsunkosten,
tote fie nur füt Englands dteifdjicift uttfreWtt(}t nottoettbicj fittb.
Freundschaft oder Treue ist für England ein völlig leerer
Wahn. So oft britische Staatsmänner von Freundschaft und
Treue geschwärmt haben, geschah es aus Bauernfängerei,
um Gimpel auf de« Leim zu locken. Was andere Freund
nennen, dem sie uneigennützige Dienste zu leisten sich ver¬
pflichtet fühlen, ist für England nur ein Mittel , seinen w-
weiligen Feind niederzuhalten und, niederzuwerfen. Die
Englands Freunde und 'Bundesgenossen zu sem wähnten,
sind in demselben Augenblicke die Feinde Englands gewor¬
den, in dem dadurch sein Eigennutz besser befriedigt werden
konnte In der Geschichte Englands ist es mehr als einmal
vorgekommen, daß es noch, während des Krieges oder wah¬
rend der Friedensverhandlungen seine sogenannten Freunde
und Wassengenossen fallen gelassen hat , um sie seinem
Feinde zu verraten . ' Beim Friedensschlüsse denkt England
nie an seine Waffenbrüder , sondern immer nur daran , wie
es möglichst allein die Kriegsbeute einstreichen und sicher¬
stellen kann. So ist Friedrich! der Große von Preußen aus
das schmählichste von England , betrogen worden Wah¬
rend des Siebenjährigen Krieges stand er mE England in
Waffengemeinschaft. Als dieses aber seine Hilfe rncht mehr
brauchte weil es durch seine Waffentaten ferne Zwecke er¬
reicht hatte , gab es ihn den bis dahin gemeinsamen Fein¬
den mit denen 'es Frieden schloß, preis . Der alte Fritz
konnte in seinen Schriften nicht genug scharfe Ausdrucke fin¬
den, um Englands Ruchlosigkeit zu brandmarken . Auch
in den Kriegen gegen Napoleon kämpfte Preußen an Eng¬
lands Seite , mutzte 'aber, als das Friedenswerk endgültig
geregelt wurde, erfahren , daß es Von fernem vermeintlichen
Freunde England verraten ünd um seine gerechten Ansprüche

^ ^ Frankreicĥ ist länger als 100 Fahre Englands Erb - und
Erzfeind gewesen. Auch Rußland war dies so lange bis
es England vorzog, erst D'eutschland als Feind zu erledigen
und mit Hilfe feiner früheren Feinde Frankreich und Ruß¬
land einzükreisen und 'zu Werfällen . Hatte England durch!
den Weltkrieg feine Absicht, Deutschland klein zu machen,
durchsetzen können, fo wäre wahrscheinlich nachher fern an¬
geblicher jetziger Freund 'Rußland an die Reihe gekommen,
um als Englands Hauptseind unschädlich Lemacht zu wer-
den Vermutlich hätte dann England die Rolle , als sem
Freund gegen Rußland zu Felde zu ziehen, Deutschland zu-
oedacht. England ist aller Welt Feind, weil sein Wesen und
Wirken Freundschaft ausschlietzt. Die englische Gefahr be-

,ü? - ,l° Sinnt « . nnd und -- w-r«
ein Hauptgewinn des gegenwärtigen Weltkrieges, wenn allen
ÄfÄrTrbe di- L -. nn .ni- in « ei» und Mut ud« .
S , d- , England „ i - m - nde - Kr - und fern  kann
und deshalb a l l e r F e i n d ist.

Heeresgruppe des Generals von Linsingen.
Tie Lage ist unverändert . Gegen Truppentransportver¬

kehr aus dem Bahnhof K i w e r p y (nordöstlich! von Luzk)
erzielten unsere Fl u g z eug g e s chw ad er gute Tress-
ergebnisse.

Armee des Generals Gras von Bothmer
Keine wesentlichen Ereignisse.
Salkan-Uriegrschauplatz:
Eine feindliche Abteilung, die einen vorgeschobenen bul¬

garischen Posten südwestlich von Gjevgjeli  angrisf , wurde
abgewiesen. Durch Feuer aus Gilemenli (nordöstlich
des Dviransees) wurden sieben griechische Einwohner, da¬
runter vier Kinder, getötet.

Oberste Heeresleitung.
Großes Hauptquartier , 16. Juli , (Amtlich.)

westlicher Uriegrschauplatz: '
Beiderseits der Somme  starke Artillerietätigkeit.

Im Laufe des Nachmittags brachen vier starke eng¬
lische Angriffe  im Abschnitte Ovillers-Bazentin-le-Petit
vor unseren Linien ebenso restlos zusammen,  wie aM
Vormittag ein östlich! von Bazenttn  angesetzter Angriff,

Südlich  der SomMe entspann sich abends ein lebhaftes
Gefecht bei und südlich Biaches . Eill Tei1des Dor,es
ist wieder von uns besetzt.  Es wuvden über 100 Ge¬
fangene gemacht. Französische Angriffe  wurden ber

sowie in Gegend von Estrees und.westlich!davon, diese
bereits im Sperrfeuer unter großen feindlichen Verlusten,

a6  eft l i ch' d e r Maas  setzten die Franzosen nachmittags
starke Kräfte gegen die Höhe „Kalte Erde " und Fleurh
an ; sie hatten keine Erfolge. Bei ihrem abends wiederholten
Anlauf drangen sie südwestlich des Werkes ^ hr aum ont
in kleine Teile unserer vordersten Lmren em, um die noch

Auf der übrigen Front wurden feindliche Patrouil¬
len u nte rn ehmuntz en,  nördlich von Lulches-Craonelle
auch der Angriff größerer Abteilungen, ab g e; chlagen.

Nördlich von ChtllY  brachte eine deutsche Patrouille
24  Franzosen und 1 Maschinengewehrem.

ßicbtamtlidKr Ceil.
Webt es englische Freundschaft.

«zlich schlecht ist schon seit geraumer Zeit Frankreich
rs. . .. . iv . ... . .v , cm -»nt

Men englischen Freund und Waffenbruder zu sprechen,
wüville gegen ihn wächst zusehends mit seiner harten
lngnis vor Verdun. Je stärker der deutsche Druck aus
® Kurde, desto dringlicher hatten die Franzosen die
«der gebeten, doch endlich den längst v-erheißenen gro-
ffUhlinassturm denen  hin Dieiiisckdpn Ml  eröffnen und so

uocy! enotrcy! oen imujn-
. "- ugssturm gegen die D-eutschenz>u eröffnen und so
wtlaswng vor Verdun herbeizusühren . Nunmehr ha-
Kh .. .. . . . <V», _ rt Itv tirtf
± -oeroun
*| bie Engländer in Bewegung gesetzt, aber nur mit
Wirkung, daß die Franzosen zweifeln, ob das dre
Engende Leistung jener 'Millionenheere sei, die Lorr

r bereits lagge vor feinem Untergange in schlag'
i zur Verfügung haben wollte . Zwar

- M»
ver deutsche amtliche vertcht.

Großes Hauptquartier , 15. Juli . (Amtlich.)
westlicher Ariegrschauplatz:
Tie nach der ersten blutigen Abweisung fortgesetzten

eno "lischen Angriffe nördlich der Somme ha¬
ben^ zu schweren Kämpfen  geführt . Zwischen Po-
z? tzres und Longueval  gelang es dem Gegner, mr
hier massierten Kräften trotz stärkster Verluste ^ unsere
Linien emzudringen und zunächst Boden zu gewinnen, sowie
sich im Troneswäldchen festznsetzen. Der Stoß ist auf-
aefangen.  Der Kämpf wird fortgesetzt. .

Südlich der Somme  keine Jnfanterietatigkeit
.Von der übrigen Front sind, abgesehen von ergebnislosen

Unternehmungen kleinerer englischer Abteilungen südlich von
Armentiöres,  in Gegend von Ancre , Neuville
und südöstlich von A r r a s , keine Ereignisse von Bedeutung
zu berichten.

Gestlicher«riegrschauplatz:

, - ^̂ muenyett zur Verfügung yaven wo nie.
.. Üanzöstsche Regierung ein strenges Unterdrückungs-

mindesten DäMPsungsverfahren gegen alles,^was
»oen angenehm, den Freunden unangenehm klingen

' wotzdem lassen Pariser Zeitungen immer wieder
genug erkennen, wie die Franzosen über die eng-

meundschafk denken. '
iorö^ nerte  lüngst ein hervorragendes Pariser Blatt

daran, Kriegsopfer in gleichem Matze wie dre
en;„ , esgenossen zu bringen . In Frankreich sei da-

'g zu stüren. Täglich, so wird hierbei England vor-
' äbestk ^ gland an Kriegskostey 125 Millionen aus,
»r* L öafur  Zugleich 2000 Millionen ein, die es tag-

^ mne über alle Maße gesteigerten Frachten und

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Von Hindenburg.

Russische Abteilungen , die bei Lennewa¬
den (nordwestlich Von Friedrichstadt) dre Dana zu über¬
schreiten versuchten, wurden ab gewiesen.

Aus die mit starkem Verkehr belegten Bahnhöfe an der
Strecke Smor g on - Molod etschn  o wurden zahlrerche
Bomben abgeworsen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

In der Gegend von S kr o b o w a wurden Teile der vom
Gegner seit seinem ersten Anlauf am Morgen .des 3. Juli
noch gehaltenen Stellen der ersten Verteidigungslinie rm
Angrisf zurückgewonnen  und hierbei 11 Offiziere,
1500 Mann gefangen  genommen.

" ' Westlich von Laos  wurde ein feindliches Flngß
zeug  durch Infanterie abge schossen.  Es stürzte in unser
Hindernis ab; ein durch« Abwehrfeuer be,chadlgter Doppel¬
decker fiel bei Resle in unsere Hand.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
von Hindenburg.

Keine besonderen Ereignisse.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

Vrinz Leopold von Dahern.
Russische Gegenangriffe  gegen die von uns wie¬

der aewonnemn Linien in Gegend von Skrobowa  blreben
e r g eb n i s l o s. 6 Offizier̂ 114 Mann stelen rn unsere Hand.Heeresgruppe des Generals von Lrnsrngen.  ^
^ Südwestlich von Luzk  sind deutsche Truppen rm Gegen¬

stoß gegen angreisende rusttsche Kräfte.

I? rmee ' des Generals Grafen von Bothmer
ist die Lage unverändert.

Valkan-Ariegrschauplatz:
Nichts Neues. Oberste Heeresleitung.

Der österreichische amtliche Bericht.
Wien.  15 . Juli . (W.B.) Amtlich wivd verlautbart-

Sri «« “ S 'iÄ 'ÄSSÄ - rlrche Bortruppen, ore m u üon bett  Russen

süvwchlick/von Delathn versuchter Angriff bracĥ in unserem
Feuer zusammen. Sonst im Nordosten nichts • _

fS  Sä ? « ÄS 5 ft-

ver Angriff gegen den Borcola-Paß wurden abgewreien.
Südöstlicher Kriegsschauplatz: Unverändert.
Wien,  16 . Juli . (W.B.) Amtlich wird Verlautbart:

«ä äää  r 6e ‘i

Lenen hat sich ans 3 Offiziere, 316 Mann erhöht IM
Raume von N ow o - P o c za j ew scheiterte ein nächtlicher Vor¬
stoß der Russen gegen unsere Vorposten. Südwestlich von Luzk
sind wieder stärkere Kämpfe im Gange. Westlichi von T v r czh n
ickstuoen unsere Truppen einen nach heftiger Artillerievorberet-
eiinn aesübrten russischen Angrisf zurück.

Italienischer Kriegsschauplatz: Auf unseren Stellungen im
Raume des B o r co l a - P a ss es lag andauernd schweres Ar¬
tilleriefeuer. Feindliche Flieger belegten Prelgereuth 'er¬
folglos mit Bomben. .Im Gebiete von Tofana  brachen
wiederholte Angriffe der Italiener zusammen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz: An der unteren Po ; usa
Artilleriekämpfe und Geplänkel.

Der türkische amtliche Bericht.
Konstantinopel,  15 . Juli . (W.B.) Das Hauptquar¬

tier teilt mit : An der Irak front  machten wir emen artil-



teii |tt |cf)en FeuerüLersall auf ein feindliches Laaer und ver¬
störten dort eine hydraulische Maschine. - An der n erli  ¬
sch en Front  keine wichtige Aenderung. - An der Kau¬
kasus front  ist die Lage am rechten Flügel unverändert
Die Kampfe im Zentrum zeitigten bisher kein endgültiaes
Ergebnis Wir stellten fest, daß der Feind bei seinen wstder-
holten Angriffen schwere Verluste erlitt . Die feindlichen An-

Flügel wurden vollständig zurückgewiesen.
an Abschnitt von Smyrna  warf ein feindlicher Flieaer

wirkungslos Bomben auf die Umgegend tamlSe - S
östlichen Teil des Schwarzen Meeres versenktem

Tauchboote  neuerdings drei große feind¬
liche Transportschiffe  und zwangen ein viertes, auf
den Strand zu laufen.

Konstantinopel,  16 . Juli . (W.B.) Hauptquartters-
bcricht vom 15. Juli : An der Jrakfront  keine Verände-
rung. An der persischen Front  östlich von Kermanschah
hat sich noch nichts ereignet. Nachdem die russischen Truppen
erfahren hatten, daß sich unsere Abteilungen, die von un¬
seren im Abschnitte von Buneh operierenden Freiwilligen
unterstützt wurden, sich Sineh näherten, räumten sie Sineh und
zogen sich unter Zurücklassungeines Teils ihrer Truppen
südlich von diesem Orte mit ihrer Hauptmacht in der Rich¬
tung auf Hamadan zurück. Unsere Truppen vertrieben am
11. Juli feindliche Beobachtungstruppen, rückten über Sineh
hinaus und verfolgten den Feind 15 Kilometer östlich von
dieser Ortschaft. - An der Kaukasusfront  auf dem
rechten Flügel Scharmützel. Im Zentrum tragen die von
uns besetzten neuen Stellungen zur für uns günstigen Entwick¬
lung der Kämpfe bei. Auf dem linken Flügel örtliches Ge¬
wehrfeuer-Gefecht ohne Bedeutung.

* *

Die amtlichen Berichte der Gegner.
Der französische amtliche Bericht  vom 15. Juli:

Nachmittags:  Auf dem linken Ufer der Maas wurde ein
deutscher Handgranatenangriff gegen den nordöstlichen Teil
des Werkes von Avocourt zurückgeschlagen. Auf dem rechten
Ufer war der Artilleriekampf immer heftig im Abschnitt von
Fleurh . Mehrere deutsche Erkundungsabteilungenwurden durchs
unser Gewehrfeuer in den Gehölzen von Baux und Chapitre
versprengt. Im Walde von Aprewont scheiterten mehrere
deutsche Angriffsversuche in unserem Sperrfeuer. — Abends:
Auf dem rechten Ufer der Maas war die Beschießung beider¬
seits im Abschnitte von Fleurh sehr heftig. Bon der übri¬
gen Front kein wichtiges Ereignis. — Belgischer  Bericht:
In der letzten Nacht machet» die Deutschen einen Angriffs-
Versuch auf unsere -Vorposten in der Umgebung von Oude-
Stuhvekenskerke. Die Deutschen wurden völlig abgewiesen.
Heute führten unsere Batterien aller Kaliber in der Gegend
von Het Sas Zerstörungsfeuer gegen die Arbeiten des Feindes
aus , der nur schwach reagierte.

Baiburt . Die tapferen Fuß-Kosaken-Abteilungen aus den Kon¬
tingenten Kuban und Terek unter Befehl des Generals Krutcn
machten erneut erhebliche Fortschritte. Südwestlich Musch ent¬
wickelt sich der Kampf trotz erbitterten Widerstandes' der Tür¬
ken zu unserem Vorteil. •*- Abends:  Kaukasus : Im Raume
von Erzindjan machten unsere Truppen im Laufe der Angriffe
gegen die Höhen südlich von Mamachatum 18 türkische Offi¬
ziere und ungefähr 100 Soldaten zu Gefangenen und nahmen
1 Maschinengewehr. Die Kuban-Kosaken schnitten auf der Ver¬
folgung der Türken einen Teil des 49. Regiments ab, das sich
auf dem Rückzuge befand und nahmen ihm nach kurzem
Handgemenge Gefangene ab, darunter den Regimentskomman¬
deur mit seinem Adjutanten. 29 Offiziere und 232 Soldaten
ergaben sich. Außerdem fielen uns ein Maschinengewehr, der
Unterstab des Regiments, Proviant und Patronen in die
Hände. Südwestlich der Stadt Musch warfen wir die Türken
aus allen ihren gut ausgebauten Stellungen heraus. Eine
ottomanische Division, die kürzlich! aus Thrazien an der
Kaukasusfront angekommeu war, verließ ihr Feldlager Und
ging weiter auf dem östlichen Tell des Euphrat in Richtung
auf Dratbekr zurück s

Erkunduttgstätigkeit in allen Frontabi«
hin, daß offenbar eine Erweiterung ^erwarten ist. a

m ^ italienische amtliche Bericht  vom 16. Juli.
1°' maFI!ont dauerte gestern der erbitterte Kampf an,

trotz heftiger stürme , die die Artillerietätigkeit lähmen. Un-
«-'1~ru?ben  erzielten an verschiedenen Stellen merkliche

Erfotze, so an den Zugängen zum Col Borcola, rn den
südlichen Abhangen des Sogli Bianchi, am Corno Eostvn und
^ Dntta -Tal , wo sie Bani besetzten. An den nördlichen
Abhängen des Monte Seluggio unternahm der Feind, der in
diesem Abschnitte bedeutende Verstärkungen erhielt, heftige
Gegenangriffe die unsere Truppen zurückviesen, wobei sie
dem Feinde sehr schwere Verluste zufügten. In der Tofana-

etn neuer  feindlicher Angriff gegen Castelletto!
^ " ^ ewiesen. An der übrigen Front bis zum Meere Keine
Scharmützel, die für uns günstig verliefen. Auf der Höhe
von Peuma wurde eine feindliche Kompagnie, die sich un-
s en Stellungen zu nähern suchte, im Gegenangriff zerstreut.

Die englischen amtlichen Berichte  vom 15. Juli:
7.30 Uhr abends : Die Briten rückten gegen Pozieres und
Martinpuich vor. Die Südafrikaner nahmen den Wald von
Delville. Kavallerie operierte zum erstenmale seit Beginn
des Krieges: Abteilungen der Gardedragoner und der Dethan-
Reiterei griffen den Feind an, töteten 16 Mann und nahmen
34 gefangen. — 10.50 Uhr abends: Der heftige, den ganzen
Tag über anhaltende Kampf bei Pozieres und Guillemont
im Abschnitte der deuffchen zweiten Linie führte zu wei¬
teren wichtigen britischen Erfolgen. Die Briten eroberten
zwei Wälder, drangen in die deutsche dritte Linie nördlich
von Bazentin -le-Grande ein und erreichten die nächste Um¬
gebung von Pozieres. Wir nahmen den ganzen Wald von
Delville, östlich Longeval, trotz verzweifelten Widerstandes,
wiesen einen heftigen Gegenangriff mit schweren Verlusten
für den Feind zurück und faßten Fuß im Fawreux-Walde,
wo wir die dritte Linie durchbrachen. Eine Schwadron der
Gardedragoner lieferte in dieser Gegend ein erfolgreiches Ge¬
fecht gegen eine feindliche Abteilung. Es' war seit 1914 die
erste 'Gelegenheit zu einem Kavalleriekampf. Wir eroberten
ein ganzes Wäldchen von Bazentin-le-Petit , das sich west¬
lich von dem Dorfe dieses Namens befindet, und schlugen
zwei Gegenangriffe ab. Unter den hier gemachten Gefange¬
nen befindet sich der Kommandant und der ganze Stab
eines bayerischen Regiments. Oestlich Ovillers vordringend,
bahnten wir uns den Weg bis zur Peripherie von Pozieres. Die
Flugzeuge wurden während der letzten 48 Stunden sehr durch
das ungünstige Wetter behindert. Am ganzen 14 Juli stie¬
gen die Wolken selten höher als 500 Fuß ; trotzdem wurde
viel wertvolle Arbeit verrichtet. Bei einem unserer Bomben¬
überfälle wurde ein feindlicher Zug zum Entgleisen gebracht.
Wir zerstörten in den letzten 24 Stunden drei Fokkermaschinen,
drei Doppeldecker sowie ein Flugzeug mit zwei Motoren, und
zwangen ein Fokkerflugzeug, in beschädigtem Zustande zu lan¬
den. Alle unsere Maschinen sind wohlbehalten zurückgekehrt-.

Amtlicher Bericht vom britischen Hauptquartier : An
der britischen Front geht alles glatt vonstatten. An
einer Stelle drängten wir den Feind nach seinem'
dritten Verteidigungssystem zurück, das mehr als vier
Meilen hinter der ursprünglichen ersten Laufgrabenlinie bei
Frioourt und Mametz liegt. Während der letzten 24 Stunden
machten wir mehr als 2000 Gefangene, worunter sich ein
Regimentskommandeur der dritten Gardedivision befand. Die '
Zahl der seit Beginn der Schlacht gemachten Gefangenen
ist jetzt auf über 10000 gestiegen. Große Mengen Kriegs¬
material sind in unsere Hände gefallen.

Der russische amtliche Bericht  vom 15. Juli:
Westfront: In der Nacht zum 14. Juli gingen die Deuffchen
unter starkem Feuerschutz ihrer Artillerie gegen unsere Draht-
hindernisse im Raume des Dorfes Ljubanitschi (9 Km. nörd¬
lich von Zirin ) am Serwetsch, einem Nebenfluß des Njemen,
vor. Der Angriff brach- jedoch in unserem Artillerie- und
Jnfanteriefeuer zusammen. Am 14. Juli beschossen die Deut¬
schen tagsüber unsere Stellungen östlich Gorodischffche, nord¬
östlich Baranowitschi heftig mit Attillerie . Ein darauffolgen¬
der Angriff bei Skrobvwa wurde mit schweren Verlusten für
den Feind durch unser Feuer abgeschlagen. Etwas später griff
der Feind unter seinem fortdauernden Artilleriefeuer in dich¬
ten Sturmkolonnen weiter nördlich Skrobvwa an, mußte aber
ebenfalls in unserem Feuer zurück. Nachdem die Sturmtruppen
wieder aufgefüllt waren, trugen die Deuffchen bei demselben
Dorfe erneut einen Angriff vor. Unsere Truppen trieben den
Gegner durch Infanterie - und Maschinengewehrfeuer zurück,
gingen zum Gegenangriff über und gewannen etwas Ge¬
lände, in dem sie sich sofort einrichteten. Wiederholte ört¬
liche Versuche des Feindes, südlich des Dorfes Skrobvwa
vorwärts zu kommen, scheiterten ebenfalls in unserem Feuer.
Südöstlich von Riga haben wir einen deutschen Angriff gegen
den Abschnitt Sprjanze (75 Km.) nordwestlich Pulkarn durch
unser Artillerie -, Infanterie - und Handgranatenfeuer zum
Stehen gebracht. — Kaukasus: Die Offensive unserer Truppen
westlich des Raumes von Erzerum ist in erfolgreichem Fort¬
schreiten. Eine Reihe türkischer Stellungen wurde genommen:
Unsere Truppen stehen in einer Entfernung von 15 Werst vor

vom westlichen Kriegsschauplatz.
T.* Hauptquartier,  16 . Juli . (W.B. Amt-
n„ L ~~ V ^ at,C L meirte  heute wieder im Kampfgebiet
™ e. Er nahm vom Oberbefehlshaber der Ar
mee die Meldung über die stattgehabten Operationen ent-
h!I eTr« UnÖ  Überwegs eine Besprechung mit dem Chef
des Generalstabes des Feldheeres. Bei dem Besuch! in

/mchmete er Schwerverwundete mit dem Eisernen
m  L mehrfach anläßlich seiner Anwesenheit
bei den Kämpfen an der Maas in letzter Zeit , sprach! er!
auch an der Somme den tapferen Truppen seine Aner-,
kennung und seinen Dank aus.

Amsterdam,  15 . Juli . - (WB .) Die „Tijd " schreibt
sie habe aus Paris  die vertrauliche Nachricht erhalten'

man nr dorttgen militärischen Kreisen um die nächste
Zukunft per Festung Verdun ernstlich besorgt  fei
She erwartete Entlastung von dem deutschien Druck, der vor
allem von der riesigen Menge deutscher Arttllerie , die vor

Msammeugezogen fei, ausgeht, sei vorläufig trotz
™er  gegen tue Picardie noch nicht eiugetreten . Der
Nordostteil der Stadt sei ernstlich bedroht, seit mit den
Forts Douaunwnt und Thiaumont alle dazu gehörigen Be-

bt r ® aI0,  bei Froide Terre , das Dorf Fleurh
und die hohe und niedere Batterie von Damloup in die
Hände der Deutschen gefallen seien. Da die Zeit dränae
werde dre ganze Strecke von Souville Tag und Nacht unter

Sehalten ; es könne aber keine Rede davon
Um~ schwere Verluste zu vermeiden,

^Lesttrng - reisgebeu werden. General Petain soll erklärt
haben, daß die Franzosen, selbst wenn es den Zweiuudvierziq-
nockgelänge , einen Zugang zur Stadt zu erzwingen,
noch jedes Haus und, jede Straße bis zum äußersten ver-

*/// ' lerßft toenn bie  ganze Stadt dem Erdboden
tot rbe- ' Der Pariser Korrespondent

-'Dttb rr hatte von einem Priester , der als
Santtatssoldat Dienst tut , eine schreckliche Schilderung über
die franzüsrschen Verluste  im Tale von Fleurh
erhalten Das Tal liege voller Leichen. Alle fünf Mi
” utetl am  Eingänge nach dein Tale Granaten schwer-

f° ba& eS Ieine  einzige Stelle gebe, die
HAle ri anÖlS  umgewuhlt sei. Das Tal sei eine wahre

* 1G' £ Ull' - Der „Tagesanzeiger " meldet : Aus
und Frankreich kommen im Anschluß! an die ®e=

l!Aec b"^ ationalfest sehr ungünstige und alarmierende
‘ , ? ie  pariser Presse gibt zu, daß die innere

Verterdlgungsttnre der Nor dostfront von Verdun
aufs e r n st e ste g e f ä h r d e t ist. Es scheinen ernste Ueber-
raschnngen nrcht ausgeschlossen.

Kuli. Die „Basler Nachr." melden
aus Frankreich, daß die neuen deutschen Angriffe auf Verdun
überraschend gewirkt Hätten. Nach. Pariser Blättermeldungen
unterhalten dre Deutschen fortgesetzt ein starkes Feuer auf das
Fort Aouvllle und dessen nächste Umgebung. Die Deutschen
stehen rm Rordwesten bereits unmittelbar vor der Panzer-
feste Souville , die teilweise in Trümmer geschossen ist. Ferner
werden dre französischen Linien und Feldbefestigungen von
Ehenors bei Damloup und bei der Kapelle St . Fine unter
ununterbrochen Heftigem Artilleriefeuer gehalten.
. ^.üsi  ch, 16. Juli . Der „Tagesanzeiger " meldet : Der
französische Generalstab ist seit wenigen Tagen sehr schweig-
smu geworden. Noch seltsamer ist aber die Meldung der
„Trmes , die ohne Genehmigung der Zensur nicht hätte er
scheinen können, wonach das französische Oberkommando qe

J? en Offsensivplan zu ändern.  Der aus
landrschen Presse ist auch die Meldung des englischen Gene-
ralstabes zugegangen, in der es lakonisch, heißt : Die me-
thodpche Eroberung der deutschen Verteidigungsanlagen ist
beendet. — somit hat die große Offensive bisher nur einen
geringen Geländegewinn gebracht, der aber an der militäri¬
schen Gesamtlage nichts geändert hat.

Zürich,  16 . Juli . Der Genfer Korrespondent der
„Neuen Zurch>er Ztg." meldet: Die aus Frankreich kommen¬
den Zuge sind vorgestern in Genf mit bis zu 2 Stunden
betragenden Verspätungen angekömmen. Man nimmt Wohl
mrt Recht an, daß der Grund in den zahlreichen Truppen¬
transporten  liegt , die gegenwärtig auf allen Linien
Frankreichs stattstnden.

Zürich,  16 . Juli . In der „Zürcher Post" wird von
besonderer militärischer Seite ausgesührt : Im großen und
ganzen kann man sagen, daß der Ausgang des Ringens
auf der Westfront noch in der Schwebe ist. Die eng-
lische Offensive  zeigt die charakteristtscheEigenschaft
der brrtrschen Truppen . ' Auch, bei den neuen Armeen Kit-
cheners ist die große Angriffsunternehmuna
wenrg ertragreich,  aber sie bewiesen im Durchführen
kleinerer Unternehmungen sowie im Festhalten einmal ge¬
wonnenen Geländes eine große Zähigkeit. Die lebhafte

Rotterdam,  15 . Juli . Reuten
englischen Front meldet: Spätere Nack
Inhalt der ersten Depesche Wer den
Heute morgen wurde die zweite deutkck
fügigen englischen Verlusten erstürmt
und Bazentin -Grand wurde auch
Rund um Ovillers wird noch heftta
das ganze Dorf ist im englischen Beitt, :
Angriffe wurden abgewiesen. Die
festigen das eroberte Geländ .e. ™

Hamburg,  16 . Juli . (WB)
denblatt " erhielt von seinem Kvpenbâ « '
vom 13. Juli folgendes Telegramm-
einer Persönlichkeitgesprochen, die am 7 » ,
«eweilt hat. Dort sollen zurzeit unbes»^
herrschen. In ununterbrochener Fola? »
Front Züge mit englischen Verw.
öffentlichen Plätze und Anlagen sind mit/
gefüllt, die größtenteils unter freiem
Beständig laufen Schiffe mit Verwundeten - ^
In Le Havre treffen die Verwundeten t^
feien  Verband , vollständig mit Schmutz und
Um die Kunde von diesen Wlen Zuständen ---
dringen zu lassen, haben die englischen Beb«,
kehr zwischen der Bevöllerung von 2e
Mannschaften der int Hasen befindlichen -

vom östlichen Lriegsschauplatz
London,  15 . Juli . (W.B.) Der Bet/

spondent der „Times" meldet seinem Blatte
erwarte , daß es der mittleren russik
gelingen werde, durch die deutschen Linien
Die Schwierigkeiten seien an dieser Stellegroß.

vom südlichen Uriegsschauplatz
Lugano,  15 . Juli . Der .Kriegsbe - '

.S e c o l o" schreibt einen langen Leitartikel üb»,
des österreichischen Widerstandes und die aeri«
schritte der italienischen Gegenofs
schildert die außerordentliche Geschicklichkeit.
Oesterreicher Verschanzungen anlegen. Er
hingehende Aeußerung eines österreichischen
sagt : In der Tat, w.as die Italiener in einem
men haben, nahmen die Oesterreicher ihnen in
wieder ab und neues dazu. Der Berichterstatter
daran , daß es den Italienern gelingen werde,
lorene zurückzuerobern.

Berlin  15 . Juli . Die B . Z. am Mittaq
dem k. und k. Kriegspressequartier : Mt immer
dender Heftigkeit greifen die Italiener die „
und k. Truppen zwischen der Ctma Dieci und
Rasta an . Täglich rennen sie zu wiederholten
ohne aber daß sie bisher haben Vordringen können
scheu Asiago und Arsiero die neue Linie
Assa-Schlucht gewählt wurde, war auch der
Winkel zu räumen.

vom valkan-ttriegsschauplatz.
Bern,  15 . Juli . (T .U.) Zuverlässigen Na

folge befindet sich die Akmee Sarrail -
Seuchen,  die unter den Truppen herrschen und
heimsuchen, in kritischer Lage.  Sie ist
die Schwierigkeiten der Offensivbewegungzu ü

Der Krieg zur See.
London,  16 . Juli . (W,B() Meldung

scheu Bureaus . Die englischen Dampfer „Mos
veh ", „Exelesia " und „Alto"  wurden ver

Blh t h, 15. Juli . lW.B,) Meldung des
Bureaus . Die Fischdampfer„Erling " und „Em
hier die Besatzung des von einem feindlichenU
senkten Fischdampsers „Lungleh  Ca
North -Shields.

London,  15 . Juli . (W.B)) Meldung des
Bureaus . Der britische Dampfer „Silveri
Donnen) wurde versenkt.

H a a g,  16 . Juli . Reuter rffelöet aus
Lloyds berichtet, sind das unbewaffnete Dampsschij
q u a" (2876 Tonnen, gehörte nach>Weschartlepool
Dampfer „Recorder" (gehörte nach Nmthft-
Tauchboote versenkt  worden . Die Besatzunge«
rettet . — Die Mannschaft des englischen
„B u t e", der durch ein deutsches Tauchboot in.
gebohrt worden ist, ist in Shields angekommen.

Basel,  16 . Juli . Aus Rom meldet die
fani : Am 10. Juli torpedierte sind versenktein
ein feindliches Tauchboot den Zerstörer „ImPi
Fast die ganze Besatzung wurde gerettet. ;

* * *

Ueber die Kriegsziele des Reichskanz'
Es wirft sich von selbst die Frage aus, so

freikönservative Abg. von Dewitz in der „Ma
aus, nicht welches Kriegsziel soll, sondern wff
ziel kann  der Reichskanzler ausstellen, ein M
nach den hervorgetretenen Wünschen territon
sein müßte. In der jetzigen Situation aber, wo
greifbare Möglichkeitendas Kriegsziel ändern
man dem Reichskanzler nicht zumuten können,
dem Auslande und Jnlande gegenüber festlegeu
Vorwurf der Prahlerei nach dem Muster der
Staatsmänner aussetze, wenn das bezeichnete Zier
ter nicht zu erreichen sei. Das wäre nicht ^
kann daher gegen die vom Reichskanzler in d«
lichkeit gewählte Umkleidung seiner Kricgsziele
tiger Einwand nicht erhoben werden.

Günstige Aussichten für das nächste
Kriegswirtschaftsjahr.

Es kann jetzt auf Grund sachperständiger
als sicher angenommen werden, daß sich unsere
rung im Erntejahr 1916/17 günstiger gestalten'
in den letzten Monaten der Fall war . Ist es
wir im vorigen Jahre die schlechteste Körnere
Jahren hatten , gelungen, derart große Menge» .
getreide der menschlichen Ernährung zur Verfügung
daß gerade durch besondere Brotzulagen dw
Kartoffellnappheit in den Städten gemildert wr
Daß in der Kartoffel- und Zuckerversorgung,
und Fett -, Milch-- und! Buttererzeugung eine gro
heit besteht, ist lediglich darauf zurückzufühtem
die gewaltigen Mengen ausländischer eiweißhE
füttermittel fehlen, und daß unsere Vieh^
dessen gezwungen waren, zuM Ersatz weit mey
und Zucker zu verfüttern , als zunächst angeiw
Das Alpha und Omega unserer gesamten



m  landwirtschaftlichen Erzeugung , und
runS? ^ enn unserer Landwirtschaft genügend

" „qifitt werden. Eine wesentliche Er-
ittel M ' ^ „ch allerdings , da der Viehbestand
veren sogleich bemerkbar machen, brrngt
nnnenSolwners.  Eine wertere gute Heu-

Mtid - rm nächsten Herbst und Winter
..Mll r̂-r'̂ Elcherzeuqung günstige ernwirken. Vor
-K u" unsere aus dem Felde stehende, brewer-
£ e# jetzl, n[je ssälle rechtzeitig und vollständig

«ff Ernte aw ° ^ ^ das; der Landwirtschaft
ngeu Brüchen Kräfte zur Verfügung gestellt
7rwi- entbA seinen vielerlei Zuschüssen für die
T-r ZLlt von Gemüsen, Salaten , Pitzen und
- in ^ meitaeheude Einschränkung rm Verzehrdie i» u . wiirn dadurch, rnMM Unser Viehstapel Wird dadurch, in

^ iick Weise geschont. Mit dieser Sparsam-
schenswert Ernährung in der kälten Jahres-
rn mt -̂ natürlichen Gründen eiweis;- und fett¬

es pe aus n bietet im allgemeinen günstige
*Z««n Muk- DlurchiAkruna der Vollsernäh-. sein»ruw fitere Durchführung der Volksernah-

darf die Browersorgung schon jetzt als
u ^ stellt betrachtet werden . Wenn die Kar-

5 sichEeire e{nigerma gen  den vorjährigen Ertrag
He weurgl ^ lie der inzwischen gemachten Ersah-

wird Mit sj_ _ si0a nefnmtpn #ot taffelbedarfs de, vird. mit &e§  gesamten Kartoffelbedarfs
und der u Landwirtschaft auch diese Frage

-Aet  au ; . ___ om„ a „ - A rrrmpftrrflt

der
be-

M ^-rden" Was" noch weiter angestrebt wer
Hebung der Fleisch-, Milche und Butter-

muß. ist dle staatliche und, kommunale Hilfe,
Tfr -t n-r von Kraftsüttermitteln und Unterstützung

Zuwmsung°°n, e.n toe.tcrer  Anreiz zur
W ^ ..nd Vermehrung ihrer Milchkühe gegeben wer-
‘flItimS nSwSe « geschehen. Auf dem Gebiete der
miß. &ie  staatlichen Futtermittelzuschusse und

gebauten Lieserungsverträge zwischen den
^ Ä̂î änden und den landwirtschaftlichen Vertre-
*S2Sä«  bewährt . Sie geben die Gewißheit,
- außerard : ^ ^ r̂ Voraussetzung der allgemeinen
\"  ii imb damit der Weiteren Schonung unseres
~erusn«5 __ gelingen wird , auch unsere Fleisch- und
rä?g>mg für das nächste Wirtschaftsjahr günstiger als
1 gestalten.

Die Gleichmäßigkeit der Verteilung.
Macken wo das vor reichlich einem Jahr mit so

kaMerung und zähem Willen gesprochene Wort vom
L seine Bewährung erfahren mutz, smd gekom-

Neige gehende Vorräte , noch nicht schnittreife
Lrliches Fleisch und Fett , spärliche , wenn auch wohl
-Zuschüsse an Frischgemüse und Frühkartoffeln : das
nahrungswirtschaftliche Sachlage , mit der das deutsche
lick abfinden mutz. Angesichts der nahen , vielver-
nden Ernte kann der Truck der Knappheit Uns nicht

m wissen wir doch, dah es sich, nur um wenige
handelt und daß nach menschlichem Ermessen nach

bocken unsere Versorgung reichlicher wird, und regel¬
verläuft . Neben der Erfüllung dieser Erwartungen,

• der deutschen Erde verdanken, geht der kraftvoll
Mmene Versuch, einen Wunsch zu befriedigen , der in

üeele großen Widerhall besitzt und besonders stark
st aus der Gemeinsamkeit, mit der alle im Volk
a den Krieg tragen und erleben : den Wunsch, wach

ßigkeit der Verteilung . Schrittweise , wenn auch
aewaltigen Schwierigkeiten ist eine zunehmende Gleich-
- ^ bei den Lebensmitteln des großen Massenver-

verwirklicht worden ; die Technik der gleichmäßigen
äng hat sich verfeinert , mehr und mehr Widerstände
Mden und anhaftende, bedenkliche Nebenerscheinun-
igestoßen. Sie hat allmählich, auch solche Massengüter
, die auf Grund ihrer natürlichen Eigenart nur schwer
; die Bedingungen der Bewirtschaftung und gleich¬
en Verteilung fügen. Die Bewirtschaftung und Ra¬
unz unserer Fleischvorräte bedeutet den entschiede-
chritt zur Erfassung dieser schwer zu bewirtschaftenden
Mittel, die in Aussicht genommene Bewirtschaftung
atiomerung von Butter , Fett und, Oel geht in dieselbe
ng. So kommen wir mehr und mehr zu einer relativen
Mäßigkeit in der Verteilung aller Nahrungsmittel,
m menschlichen Konsum unentbehrlich sind, gewisser-

zu einer „Standardratio n", die g l e ich-
g, sicher und zureichend  jedem im Volke zur
ng steht. Soweit mit Bewirtschaftung und Ratio-
der wichtigsten Lebensmittel des Massenverbrauchs

seitigung der gröbsten Unterschiede in den Nahrungs-
angen des ganzen Volkes zu erreichen ist, ist sie somit
leistet. Dabei mutz man aber im Auge behalten, baß
isolute Gleichmäßigkeit ein Ideal ist, dessen Verwirk-

an der ungeheueren Vielgestaltigkeit der Mrtschafts-
nisse und auch an der allem menschlichen Wollen an-
:en Unvollkommenheitseine Grenzen findet. _ Wenn

die Kunst des Erreichbaren ist, so ist möglichste Ver¬
eng des Zieles die Ausgabe, wobei das Bewußtsein
daß das Streben nach! unbedingter Gleichmäßigkeit
e Grenzen hat.
Zusatznahrungsmittel für Schwerarbeiter.

tandau,  15 . Juli . (T .U.) In einer Besprechung
ersitzenden der deutschen Staatshandwerker und, der
angeschlossenen Arbeitsgemeinschaft mit dem Präfix

des Kriegsernährungsamtes von Batocki ist der
^ arbeitenden Fab rikarb eiterscha st  dev
Werkstätten und der mit Kriegslieferungen beschäftig-
nvatfabriken zugesagt worden , daß sofort Zu satz¬
ungsmittel,an  Gefrierfleisch , Margarine und Hül¬lten Min einer bestimmten Menge pro Kopf und Woche

wr Ausgabe gelangen.
Eine erbärmliche Lüge.

wlin,  16 . Juli . Mit welchen Mitteln im neu-
Lchmiden gegen Deutschland, Stimmung gemacht wird,

folgender Vorfall: Die Schwester des russischen Ne¬
in Stockholm, Nekljudow, besuchte in Schweden ge-

" mit der offiziellen Abordnung des schwedischen
Kreuzes einen Transport Austausch-Gefangener, der
m Wege von D,eutschland nach- Rußland war. Die
5?r natürlich in der Lage, sich mit ihren Landsleuten
ulcher Sprache unterhalten zu können. Das gute
m der Leute, die selber ihre Zufriedenheit äußerten,

Gliedern der Abordnung allgemein auf. Während
Erhaltes des Zuges enthielt sich die Schwester des

gesandten jeder Aeußerung. Sobald sich aber der
' Bewegung gesetzt hatte, so daß also keiner der Aus-
^ «Tangenett mehr widersprechen konnte, wandte sie
linst ^ nmen  und Herren der schwedischen Abord-

sagte wörtlich folgendes: „Es ist erbarmungswür-J Leute behandelt worden sind. Sie haben nur
rnsche bekommen, die von den Deutschen sortge-

!wurden". Auf den Einwand , daß nach- dem Aussehen
mne solche Ernährungsweise nicht Wohl anzuneh¬

men sei, sagte sie : „Die Gefangenen sind acht Tage vor der
Abreise in engen Zellen ohne jede Bewegung künstlich au ;-
gemästet worden". — Nur immerzu gelogen , kwtzrger or
Lügen sind, umso weniger Gläubige werden sie ftnden.

Verdun und die Sommeschlacht.
Franzosen und Êngländer kämpfen, wie sie sagen, pm

der Somme keine Durchbruchs- sondern eure Zermur-
b u n g s s chl a cht. Sie lehnen den Vergleich mit der Tak¬
tik her Zentralmächte äM Dunajetz ausdrücklich- ab. V.
sei ihr Vorbild . ' Der wesentlichste Unterschied (in -diesem
Zusammenhang) zwischen dem Angriff der Deutschen gegen
die Festung und den Stürmen der Entente an der Somme
ist offensichtlich,: Verdun sicht fest - die deutsche Front an
den Ufern der Somme ist elastische Aber tun wrr den g-
nern den Gefallen und vergleichen wir den ersten Abschnitt
der Sommeschlachi Mit dem gleichen Zeitraum des deutschen
Angriffs vor Verdun . Die Engländer meldeten , nach Aeyn-
tägiger Schlacht sei der erste Abschnitt beendet gewesen.

Wie stand es nach zehn Tagen vor Verdun und wie stand
es an der Somme ? , .

Verdun:  21 . Februar : Beginn des Angriffs , 26. Febr. .
Einnahme von Dvuaumont , 26.- 29. Februar : Zusammen¬
bruch der Wosvrefront . N a ch z e h n T a g e n : G e l a n d-e-
gewinn : über 250 Quadratkilometer.  Fr ^ '
zösische Gefangene : über 17 000 Mann . Beute an Geschützen
und Maschinengewehren : 80 ff - 84 = 164. . . .

Somme - Schlacht:  1 . Juli : Beginn der Jnfanterie-
stürme, 11. Juli : „Beendigung der methodischen Eroberung
der gesamten feindlichen Verteidigungsanlage . Nach
zehn Tagen : Geländegewinn ^ 0 - 80 Quadrat¬
kilometer.  Deutsche Gefangene : iM englischen Abschnitt
angeblich 7500, im ftanzöstschen 10 000 Beide Aiffern Md
übertrieben . Beute an Geschützen: Die Engländer melden 29,
die Franzosen haben noch keine abschließende Ziffer gemel¬
det ; am 5. Juli wurden 60 genannt

Die Besetzung von 250 Quadratkilometer in zehntägigem
Angriff vor Verdun bedeutete für die Deutschen die Er¬
reichung und Ueberschreitung des Fortgürtels
von Verdun.  Der Gewinn von 80 Quadratkilometer an
der Somme bedeutet für England und Frankreich vor¬
läufig — garnichts. (Franks . Ztg .)

„Deutschland".
W a s h i n g t o n , 16. Juni . (WM ) Meldung des Rem

terschen Bureaus . Der Berichterstatter des Handelsamtes hat
dem Vortragenden Rat im Staatsdepartement , Polk , sernen
Bericht über den Charakter der „Deutschland ubergeben.
Dieser legte den Bericht dem Ministerrat vor . Man glaubt
zu wissen, patz der Bericht die gleiche Behandlung wie
für Handelsschiffe vorschlägt. Infolgedessen wird erwartet
daß das Schatzamt dem Schiff die Erlaubnis erteilt , Balti
rnore zu verlassen, sobald Kapitän König eH wünscht.

Washington,  15 . Juli . (W.Bs) Meldung des Reu-
terschen Bureaus . Das Staatsdepartement  hat for¬
mell entschieden, daß die „Deutschland ' e,n Han¬
delsschiff  sei . Der Rat im Staatsdepartement , Polk,
hat erklärt, die Entscheidung schaffe keinen Prazedeuzfall.
Zukünftige Fälle würden nach ihrer eigenen Beschaffenheit
entschieden werden.

Haag,  16 . Juli . Die „Ration " bespricht rn einem
besonderen Artikel die Fahrt  des Tauchbootes „Deutsch-
land " nach Amerika und- kommt dabei zu dem Ergebnrs^
daß alles in allem dieser kleine Kapitän der „Deutsch¬
land ", der nur fünf Fuß, hoch sein soll , eine Tat voll -,
bracht hat, die noch vor einigen Jahren selbst einen Marine-
sachverständigen zu einem Gelächter veranlaßt haben wurde.
In geradezu poetischer Form stiert ,die „Nation dm Tat¬
sache, daß das Unterseeboot beim Herannahen eines Stur-
m e s untertanchte und so in aller Ruhe das Unheils das-
an der Oberffäche der See wütete , an sich vorüberziehen!
lassen konnte. Dies eröffne die schönsten Aussichten für die
Zukunft. Man brauche hierbei nur an den Verkehr aus
dem Kanal selbst zu denken, um zu wissen, was dres be¬
deute.

Ruhe in Montenegro.
Wien,  15 . Juli . (W.B .) Aus dem Kriegspresstquar ->

tier wird gemeldet : Der montenegrinische Generalkonsul in
London veröffentlichte einen Bericht, in dem behauptet wird,
daß in Montenegro eine Auftuhrbewegung bestehe, die nach
Nordalbanien jüb er gegriffen habe, daß unsere Truppen die
montenegrinischen Dörfer geräumt und sich auf Cetinie zu-
rückqezoqen hätten, wobei viele unserer Soldaten m Hin¬
terhalte gefallen seien. Auch soll Skutari bedroht sein und.
man glaube , heißt es weiter in diesem Berichi, daß wir
unsere Truppen aus Montenegro zur Verstärkung der Nord-
ostsront her aus gezogen hätten . Wir haben diesen durch sichte
gen Lügennachrichten nur nochmals die Tatsache gegenüberzu¬
stellen, daß in Montenegro , wie sich jeder durch einen Besuch,
des Landes , dem kein Hindernis in den Weg! gelegt wird,
überzeugen kann, vollste Ruhe herrscht. Auch wurde aus
Montenegro kein Mann an die Nordostfront abgeschoben.

Gcldblockade.
Berlin,  15 . Juli . .(T .U.) Aus Mitteilungen einer

holländischen Bankfirma an eine in Belgien  ansässige
Persönlichkeit geht hervor , daß, der englische Zensor
bei jeder b ri e sliche n Ge l d a n we i su n g, vom neutralen,
Amerika an das neutrale Holland eine Erklärung fordert,
daß die angewiesene Summe nicht feindlichen Untertanen
(oder Personen , die ihren Wohnsitz, im besetzten Gebiets
haben, zu gute kommt. Fehlt die Erklärung , so wird dm
Anweisung nicht d u r chg e l a s s e n. Dadurch, ist es , also
Belgiern unmöglich gemacht, aus den Vereinigten Staaten
Dividendengutschriften zu empfangen . Nach der Rohstoff¬
blockade die Goldblockade, wobei es nebenbei fremde Roh¬
stoffe und fremde Gelder sind, die fern gehalten werden.

Der holländische Flüchtlingsdienst.
Haag,  15 . Juli . (W.B;) Der Minister des Innern

teilte ln der Zweiten Kammer mit, daß, bisher ungefähr:
9 Millionen Gulden für den Flüchtlings dienst  aus -,
geoeben worden seiend die Abrechnungen seien jedoch hoch
nicht vollständig . Die Anzahl der Flüchtlinge , die ich Flücht-
lingsplätzen nntergeLracht worden sei, habe im Jahre 1915
zwischen 16 000 und 17 000 geschwankt. Die Zahl der
Flüchtlinge , die außerhalb dieser Plätze Unterstützung er¬
halte , betrage zwischen 30000 und 35000 . Die große Mehr¬
zahl sei belgischer Nationalität.

Die „griechische Freiheit."

wird , daß ein Sieg der Franzosen überhaupt rm Jntevesst
Hollands liegt . Ein d« rtscher Jmperial sinus könnte zwar
Holland gefährlich, werden, aber die GeM -hte des Landes
weiß von einem französischen Imperialismus  zu
erzählen, den es am eigenen Leibe kennen gelernt hat.
Die Sansculotten der großen Revolution smd auch mit
der Losung der Befteiung der Völker zu den kleineren Na¬
tionen gekommen; trotzdem ihre Herrschaft auf Zwang und.
-Erpressung hlnauslies , glaubten sie ehrlich, daß fte uns
die Freiheit brächten. Älber was uns aus Senator Verarg
Aeutzerungen entgegenftingt , ist der größte Jncherialisnms,
der sich unter der Losung von einer Befreiung , dm wrr
nicht brauchen, verbirgt . Es ist die griechische Frer^
heit,  mit der Man Holland beglücken will . Möge es
von einer solchen Freiheit verschont bleiben ."

, Der 1. August.
Kopenhagen  16 . Juli . (W.B .) Ein Kreis heroor-

ragender dänischer Männer und Frauen , darunter das Ober-
Haupt der dänischen Landeskirche, Bischof Ostenseld, und
der Kopenhagener Bürgermeister Jensen , fordert m einem
Ausruf das gesamte dänische Volk aus, sich, einer großen
F r i e d e n s - K u n d g e v u n g auMschließen die am 1. Aug

Haag,  15 . Juli . (W.B () Das „Vaderland " antwortet
in einem Artikel dem französischen Senator Börard,  der
dieser Tage erklärte, Frankreich sei über die Niederlande!
empört, weil sie neutral blieben , obwohl Frankreich, sein Blut
für die Freiheit der ganzen Welt vergieße . Das Blatt
schreibt: „Bei aller Hochachtung für die Tapferkeit dev
Franzosen darf man nicht vergessen, daß sie ihrê eigene
Freiheit und nicht die unsere verteidigen . Wenn Senator
Berard einmal holländische Zeitungen zu Gesicht bekäme,
würde er finden, daß es hier von vielen Leuten bezweifelt

Sneotns ' jvuiiPijcwutv » A -
diesem traurigsten Gedenktage des fttzigen Menschenge-
scklechts, in allen neutralen Landern  durch
Haltung öffentlicher Versammlungen , Volksumzuge , Gottes¬
dienste und Glockenläuten veranstaltet werden soll Der An ;-
ruf stellt allen Vereinen und Gemeinden , der Geistlichkett, den
Schulen , Lehrern und dem gesamten Volle anheim, stch am
1. August einem gemeinsamenProtestege » enden
Weltkrieg  und alle zunkünftigen Kriege anzuschlmßen,
um den ernstlichen Willen Dänemarks zur Ausrechterhaltung
der Neutralität und seinen Glauben an eine intmnowionnle
Rechtsordnung , wie einen internationalen Gerichtshof, sowie
seinen innersten Wunsch nach einem baldigen , ans das R ^ t
anstatt aus die Macht gegründeten Frreden  kundzugeven.

Aus Irland.
London,  15 . Juli . (W.B, ) Wie „Daily Telegraph"

meldet, unternahmen etwa tausend srnn - F i
gestern eine Demonstration in Eork «rdem si
rebellische Lieder sangen, die Polizei und Militär au^
zischten und schließlich, das Werbebureau zerstörten.
Wohnung des Hauptmannes , der seit Beginn des Krieges
Rekrutierung leitete , wurde mit Teer beschmrert und mrt de
Ausschchst, versehen : „Hoch die Republik.

Englische Zustände.
London,  15 . Juli . (W.B;) Oberhaus . Lord Mdd-

leton brachte wieder die mesopo t amische Frage  vor
Er fragte, ob die Regierung nicht wenigstens die Depeschen
aus den Tisch des Hauses legen könnte, dre den Mangel
an Transportschiffen und an zureichender Versorgung der
Hospitäler usw. beträsen , sodaß die Polittschen und mlli
tärischen Fragen unberührt blieben . Redner sprach dre Hoff¬
nung aus , daß die Regierung nicht nächste Woche das Haus
wiederum aufsordern würde , seine Äußerungen darüber zu
vertagen . Das Haus wünsche kontrollieren zu können, daß
die Truppen wenigstens jetzt alles das erhalten , worauf sie
Anspruch hätten . Es ließen sich Beweise erbringen , oaß
vieles vor sich, ginge , worüber man sich als Engländer gründ¬
lich schämen müsse angesichts der klimatischen »nd sonstigen
Schwierigkeiten , unter denen die Truppen zu leiden hatten.
Wenn die Regierung keine Depeschen verössintlichen könne,
so solle sie doch, sofort erklären) ob sie erne öffentliche Unter¬
suchung znlassen wolle . Der Herzog von Somerset sagte,
er habe soeben Briefe von Offizieren lesen können, dre
ln Mesopotamien dienten . Die Leiden,  die sie auszustehen
hätten , und zwar infolge der absoluten Jnpotenz der M
Hörden in Indien und England , seien einfach ab-
s che ii l i ch. Sie hätten Schlimmeres erfahren, als dre eng¬
lischen Gefangenen in Deutschland. Wer die Deutschen
seien eb,en Wilde, und man könne nichts anderes von ihnen
erwarten . In einem Fälle seieii lausend verwundete ffoldatLN
auf einem Schiff befördert worden , auf dem nur ern Anli-
tärarzt und eine Ordonnanz zu ihrer Hilfe vorhanden waren.
Auf dem ganzen Schiff habe es weder Karbol noch Chloro¬
form gegeben. Ein verwundeter Offizier sei erst nach, semer
Ankunft in Bombay zum erstenmal verbunden worden . Lord
Crewe teilte mit, daß Asquith am Dienstag im Unter¬
hause eine Erklärung abgeben wurde. Lord Salisbury
sagte, eine Erklärung des Premierministers wurde eine
öffentliche Debatte nicht mehr verhindern können. Die
öffentliche Meinung sei dazu zu sehr erregt . ^Einer d
^älle die der Herzog von Somerset erwähnte , hcwe srch erjt
am 1.  Mai zugetragen . Es handelte sich also nicht nur um
alte Vorkommnisse.

Abschwächung der Blockade.
London,  16 . Juli . (W.B .) Die „Morning Post"

druckt eine Washingtoner Meldung des „Rewhork Journal
of Commerce", datiert vom 22. Juni ab, aus der hervor¬
geht daß man in den Vereinigten Staaten  sich
bemühen will , Erleichterungen der britischen
Blockade  zu erzielen , soweit die d e u t s che A u s f u h r m
Bet racht .kommt. _ __

‘ Kleine Mitteilungen.
Konstanz,  15 . Juli . (W.B .) Der Austausch schwer-

verwundeter Deutscher und Franz» 'en  wird bekanntlich
demnächst wieder seinen Anfang nehmen. Gestern abend rst der
erste Zug mit kriegsuntauglichen Franzosen — gegen 400
Mann — hier eingetrosfen. Die krstgsgefangenen Franzosen
werden hier von einer Aerztekommission untersucht.

London,  15 . Juli . (W.B .) zznsolge des^ Mangels
an Benzin  ist der Dienst der Londoner Autobusse
eingeschränkt worden. Daily Chmnicle bemerkt dazu, daß

«•* *
Irland , das, in der Grafichrrft Äalway rn Irland  dre
Polizei durch Truppen verstärkt werden mußte, um dem Weg¬
treiben des Viehs  zu wehren.

rlürick  15 . Juli . Die Mailänder Blätter melden aus
Rom die Ankunft des italienischen Statthalters vouLYbren,
Amelio, in der Hauptstadt. Auch dre Landesbehorven von
Lhbien sind in Rom eingetrosfen,  wo sie rm Kolomal¬
ministerium Bureaur bezogen haben.

Madriv,  15 . Juli . (W.B .) Amtlrch wird mrtgeterlt.
Die asturischen Bergleute  sind ohne vorherige Ankündrgung
in einen Solidaritätsausstand  Mit den Eisenbahnern
eingetreten.

esgesnaekirieDten.
M, ii nicken 15 Juli (T.U.) Heute nacht wurde jn

dem hiesigen Hotel „Stadt Wien" am Bahnh°;sMtz der
Rnnkbeamte Stephan,  der bekanntlich bei der vernner
Diskonto -Gesellschaft Unterschlagungen in: Hohe
Million Mark begangen hat, rn Gemern)cha;t m s

liebten vechaftet (W.B .) Ter 19  jährige Banklehr-
ling Max Queiser , der 13000 Mark veruntreute.



ift in der vergangenen Nacht in der Uniform eines bayerischen
Chevaulegersoffiziers, geschmückt mit dem Eisernen Kreuz und
deni bayerischen Verdienstkreuz, in einem Weinlokal in der
Friedrichstadt verhaftet worden. Er Besatz nur noch 300 Mk

Ko n staut in opel,  16 . Jufi . (W.B.) Ein Schütte-
Lanz  kreiste Samstag nachmittag zwei Stunden über Kon-
fta » tinop  el . Tie Bevölkerung folgte dem ungewohnten
Schauiprel mit Staunen und Freude. Das Luftschiff war
mit deutschen und türkischen Fahnen geschmückt.

EekaieSo
... " ' Eine Stadtverordneten - Versammlung
T|t auf Dienstag , 18. Juli , abends 8-/, Uhr anberaumt,
^re Tagesordnung lautet : 1. Baugesuch des Kaufmanns
r̂ ritz Wehel betr . Vorbau eines Erkers vor seinem Wohn-
und Geschäftshause in der Marktstratze. 2. Neu- bezw.
Wiederwahl der Mitglieder der Einkommensteuer-Vorein-
!>̂ "^1"^ Ê ^ ission. 3. Beitritt zum Rhein-Mainischen
Ausschuß für Kriegerheimstätten. 4. Mitteilungen . — In
der der öffentlichen folgenden geheimen Sitzung werden
Personalangelegenheiten beraten.

— Eine billige Steigerung der Kartoffel-
ertrüge.  Wie bei jeder Pflanze die Entfernung der Blüte
und die damit verbundene Unterbindung der Fruchtbildung,
eine vermehrte Nährstoffaufspeicherungin den Übrigen Pflan¬
zenteilen zur Folge hat, so auch bei der Kartoffel. Nur be¬
steht gerade bei den Kartoffeln, gegenüber den anderen
Pflanzen der große Unterschied, daß wir bei ihr keine Ver¬
wertung für die eigentliche Frucht Haben, während bei fast
allen anderen Pflanzen gerade die Frucht das Haupterzeug-
nis ist. Entfernen wir bei den Kartoffeln die Blüte und
hintertreiben dadurch die Fruchtbildung, so verwendet die
Kartoffelpflanze die gesamten Nährstoffe, deren sie für die
Erzeugung der Frucht bedurft hätte, zur Knollenbildung,
■tie  natürliche Folge dadon ist, daß die nutzbaren Erträge der
Kartoffel steigen, während die gänzlich wertlose, zumteil
sogar gefährliche, (die Kartoffelfrüchte enthalten das sehr
schädliche Gift Solanin ) Fruchtbildung vermieden wird.
Selbstverständlich ist die Entfernung der Blüte auf größeren
Gütern bei dem jetzigen Arbeitermangel mit erheblichen
Schwierigkeiten verknüpft, aber auch in der augenblicklich für
den Landwirt so arbeitsreichen Zeit, werden sich mal ein Tag
oder ein paar Stunden finden, in denen man froh ist, die
Leute nutzbringend beschäftigen zu können, dann schnell die
Sense oder Sichel herber und die Stauden geköpft, der Er¬
folg wird die Mühe lohnen. Kleinere Betriebe, besonders
die kleinsten Kartoffelbäuer sollten sich! diese Gelegenheit
ihre Kartoffelerträge durch geringe Mühewaltung ohne ir¬
gendwelche direkte Kosten erheblich zu steigern, nicht ent¬
gehen lassen.

— Eier - Verkehr und Verbrauch.  Die in den
letzten Tagen in der auswärtigen Presse veröffentlichten
Meldungen über eine Verordnung betr. die allgemeine
Regelung des Eierverkehrs und - Verbrauchs  sind
verfrüht.  Endgültige Bestimmungen sind nock: nicht ge¬
troffen . Die mitgeteilten Einzelheiten entbehren vorläufig
der Begründung . — Eine Bekanntmachung über den Ver¬
brauch von Eiern in Gasthöfen  ist am Samstage er¬
gangen.

Beförderung.  Oberlehrer B ahm er am hiesigen
Gymnasium wurde der Charakter als Professor  ver¬liehen. 1

big der erst 16 Jahre alte Bizcfeldwcbel Mar Rüther  aus
Wiesental bei Münsterberg, Reg.-Bez. Breslau . Als Land-
wirtschaftsschülcr meldete er sich vor etwa Jahresfrist als
Kriegsfreiwilliger. Infolge seiner Anstelligkeit und Tüchtig¬
keit wurde er bald zum Gefreiten ernannt und dann zum
Unteroffizier befördert. Im September v. Zs . erwarb er sich
durch eine schneidige Beobachtung des Feindes das Eiserne
Kreuz 2. Klasse, und bald darauf erfolgte seine Beförderung
zum Vizefeldwebel. Jetzt hat er laut Tägl. Rundsch. für be¬
sondere Tapferkeit auf dem östlichen Kriegsschauplatz das
Eiserne Kreuz 1. Klasse erhalten, nachdem ihm kürzlich auch
eine österreichische Kriegsauszeichnungverliehen worden war.

* Der Schatz in der Räucherkammer.  Ein son¬
derbares Stückchen von der Fleischaufnahme wird in der Offen¬
bacher Zeitung erzählt: „In einem kleinen Dörfchen soll
es gewesen sein. Die Fleischaufnahmeist vorüber. Geheim¬
nisvoll sagt da eine Nachbarin zur anderen : „Bi mir hen sie
aber nit alles g'funde. Di hob i dranbrocht. Obe in der
Rauchkammer Hab i noch drei Säu hänge. Aber verrat mi
mch." Bald war das Geheimnis bekannt und die Kommission
erschien bei der Bäuerin zum zweitenmal, und es hieß:
„Die Rauchkammeraufmachen." Die Kommission wurde aber
fast vom Schlage gerührt beim Anblick der Säu , die in der
Rauchkammer hingen. Es war das Herz-Aß, das Kreuz-Aß
und das Eckstein-Aß, säuberlich an einem Drähtchen aufge¬
hängt. Man muß nun Nüssen, daß im Volksmund das Aß
beim Kartenspiel allgemein als „Sau " bezeichnet wird.

Allen Bekannten bei unserer Ak
Amerika ein

herzliches Lebewohl
Dillenburg,  17. Juii 1916.

W. HofTmanny

Wegen Sterbefalls bleibt mein

Grslhiift Milmch, 19. 1,lj m.
jUboff Kaöv.

Wst- und GkmSsk-Alirmw
Spv  KrtS rBei der Knappheit des Zuckers ist das

Obstu. Gemüse sehr zu empfehlen. Kleine
ben Herd sollten der große» Vorteile w,
Küche fehlen. Emil Käppele , &

Gen. Vertreter der Speriav^
1878 für den Dillkreis und Kr^

ll-voot „Deutschland".
Indes der Erdball blutbetaut

Erglänzt und Pulverwolken Wehn,
Hat Deutschland ein Gefährt gebaut,

Desgleichen nie die Welt gesehn;
Das märchenhaft und wundersam

Der Wächterschar ein Schnippchen schlug,
Bald oben und bald unten schwamm

Und seine Frachten sicher trug —
Als hauste man hienieden
Im allerschönsten Frieden.

Wir suchen zum sofortigen Eintritt

tülhtlW MasthlMO
Gute Bezahlung.

Zmenimrd,Jmifa“,

Ein Friedensboot — mit Waren
Beschwert und wohlbestellt —

Entsandten die Barbaren
Kühn bis zur neuen Welt!

Der Genius der Menschheit sprach
Mit ernstem Lächeln: „Macht eS nach!"

Und _ob die Feinde fauchen,
Still müssen sie gestehn:

Wer das tut , kann wohl tauchen —
Doch niemals untergehn!

(Gottlieb im „Tag " )

ff. gtkiinch. Kchklltischk
SchkWk in Gelee

heute eintreffend empfiehlt
Heinrich  Pracht.

Schönes schweres

Mntterknlb
zu verkaufen. (1881

M A. Conrad,
_Hauptstraße 100.

Offenflicbet’ (Uctterdienft.
Wettervoraussage für Dienstag, 18. Juli : Nur zeit¬

weise aufheiternd , immer noch einzelne Regenfälle , wenig
Warmeanderung . a

Feinst.Bterrettlte
empfiehlt H. Pracht.

provinr und Nachbarschaft.
Wissenbach,  17 . Juli . Gefreiter Ernst Müller

von hier wurde mit dem Eisernen Kreuz  ausgezeichnet I L. ,w großer wycyutze für die
Bad Nauheim,  16. Juli . Die Gießener Strafkammer mit äußersten Schwierig- I

Berg zu drei Jahren Zucht- 1 kerten verknüpft, da die EisenbahnlinieLerouville-Verdun unter f
bent Feuer des von den Deutschen besetzten Forts Eamp des '

Cetztc Hec»rtcK»«iu
Gens, 17. Juli. (T.U.) Der „Temps" bemerkt zu den

Angaben der „Times", wonach die Deutschen vvr  18er*
butt 2000 Feuerschlünd  e großen und schwersten Ka¬
libers in Stellung hätten: Die französische Heeresleitung
könne diesem Artillerieaufgebot kein gleiches entgegenstellen.
Ferner ,er die Munitionsspeisung so großer Geschütze für die

Junger Mann mit Eins.
Zeugnis sucht
ftttufra.Lehkßtllt

am liebsten in einem indu¬
striellen Werk. Off. bitte
durch die Geschäftsstelle unt.
A. H. 1860.

AA.M
Dienstag, dem

cr., vorm, von?>/
der städt. Verkau
Auweg
KchrÜfifch dasH -

In den 6 städt
stellen sind grob'
Heringe vorrätigz

Schäferei
sucht zu Michaeli
tüchtigen soliden
Schäh

Näheres bei
Ernst Knipp, Zx
bei Neunkirchen, Ki

derurterlte den Kupferschmied Berg zu drei Jahren Zucht¬
haus und fünf Jahren Ehrverlust . Berg hatte vor einigen
Monaten das unbewohnte Hotel Kaiserhof fast völlig aus¬
geplündert . Zwei Hoteldiener , die ihm Hilfe geleistet hatten,
erhielten je drei Tage Haft . Seine Frau wurde wegen
Hehlerei zu vier , seine Mutter zu zwei Wochen Gefängnisverurteilt.

Rüdesheim,  15 . Juli . Im Güterbahnhof kletterte
gestern abend gegen 7 Uhr der 11jährige Walter Mai  von
hier, Sohn eines Arbeiters , trotz Verwarnung udrch Bahn¬
arbeiter an einem Prellbock herum. In demselben Moment
rollte ein Güterwagen heran und quetschte den Jungen gegen
den Prellbock. Als man ihn befreite, war der Tod bereits
eingetreren . Die Brust war ihm zerquetscht worden.

vermischtes.
* Rikotingehalt und „Stärke " von Zigar-

r e n. Wenn man eine Zigarre als '„schwer" oder „leicht"
bezeichnet, so versteht man darunter gewöhnlich die Em¬
pfindung , die der Konsument beim Rauchen hat. Diese
Empfindung steht, soweit Zigarren in Frage kommen, in
engem Zusammenhang mit dem Rikotingehalt des Fabrikats,
w ê nach einer Mitteilung der „Zeitschrift für angewandte
Chemie bei einer Untersuchung österreichischer Regiezigarren
festgestellt werden konnte. So ergab eine Zusammenstellung
der verschiedenen Zigarrensorten nach ihrem Rikotingehalt
folgendes Bild : Nikotinschwach= 0,6—0,8 Prozent Nikotin,
sehr leicht = 0,8- 1,1 Prozent Nikotin, leicht - 1,1- 1,3
Prozent Nikotin, mittelkräfttg = 1,3- 1,8 Prozent Nikotin,
kräftig = 1 8—2,5 Prozent Nikotin, sehr kräftig = 2,5—3,5
Prozent Nikotin. Die Stärke der Zigarren ist also eine Funk¬
tion ihres Nikotingehalts . Bei Zigaretten und Rauchtabaken
liegen die Verhältnisse etwas anders . Dort ist der ab¬
solute Nikotingehalt nicht allein maßgebend für den Stärke-i
grad, da die Verbrennungsprodukte dieser Fabrikate nicht
vre des reinen Ta.ba.ks sind. Um deren Starke^ zu beur-,
teilen, muffen noch die beim Ranchprozeß vorhandenen Be¬
gleitumstände in Rechnung gezogen werden.

* Was eine Stadtverwaltung erreichen
tann.  Aus Ulm  wird geschrieben: Als kleineren Beweis,
wie hohe Preise am Lebensmittelmarkt ohne jede Verord-

ous ein richtiges Maß gebracht werden können, zeigt
das Vorgehen der Stadtverwaltung Ulm. Kirschen  ko-
steten hier im Kleinverkauf bis letzten Freitag vormittag
das Pfund <0 bis 80 Pfennig , unter 70 Pfennig waren
keine zu haben . Die mittags erscheinende Zeitung brachte
^ ^ 'Anzeige der Stadtverwaltung , daß von Montag, den
w o.  Mts ab jedermann Kirschen voraussichtlich für 50
Pfennig von der Stadt kaufen könne. Eine Stunde später
lagen bei den Händlern in den Auslagen auf den Kirschen
Preiszettel mit o0 und 55 Pfennigen . Am Samstag war zu
e,en, daß die v»n der Stadt bestellten Kirschen eingetroffew

seren und der Preis 40 Pfennig betrage. Flugs verschwan¬
dst die Preiszetrel und die Kirschen kosteten jetzt beim
Händler nur noch 40 und 45 Pfennig , aber 45 Pfennig
verlangte ,etzt keiner mehr. Am Sonntag gab die Stadt
bekannt, daß Kirschen zu 20, 30 und 40 Pfennig von ibr
verkauft werden. In hiesiger Gegend wachsen keine Kir¬
schen, dre Stadt muß sie von auswärts beziehen.

* Mit 16 Iahren das Eiserne Kreuz 1. Klasse.

Romains liege.
London, 1 .̂ Juli. Der Times wird aus Eonstantza

gemeldet, daß von allen Setten die Anwesenheit neuen
Kutscher U - Boote  in türkischen Gewässern gemeldet

. , 17 . Juli . Der Bau von Unterseefracht-
schissen  von 5000 Tonnen ist einem Telegramm der Ex¬
change Telegram Eo. aus Baltimore zufolge, das von ver¬
schiedenen Morgenblättern gebracht wird, in Aussicht genom¬
men. Nach einer bisher unbestätigten Meldung sollen die
Lake - L.orpedo - Gesellschaft  und der Newyorker Ver¬
treter der Firma Krupp  übereingekommen sein, zu dem ge¬
nannten Zweck in Amerika eine Gesellschaft mit 100 Mil¬
lionen Dollars Kapital zu gründen. — Inzwischen wird,
wie dem Berl. Tgbl. aus Amsterdam zemeldet wird, die Ab-
wh f̂i "er „Deutschland " mit großer Spannung erwartet. In
Baltimore wimmele es von Zeitungsberichterstattern und zu¬
gereisten Neugierigen, die das Meer mit Gläsern absuchen,
um englische Kriegsschiffe fesfftellen zu können.
m .̂ ew !L .?7- buli . Mit großer Beflissenheit geben die
Pariser Blatter alle italienischen Prefsestimmen wieder, die
sich auf das gegenwärtige Verhalten des Kabinetts
Bosellr gegenüber Deutschland  beziehen . Hier-

^uuerkr der „Petit Parisien ": Ohne irgendwie den Ent-
scheldungen des italteiitschen Kabinetts borgreifen zu wol¬
len, können wir uns des Eindrucks nicht erwehren, daß
neue Tatsachen bevorzustehen scheinen und daß die Soli-
darrtät Italiens mit den Verbündeten an allen Fronten!sich bald kundgeben könnte!

Sofia , 17. Juli. Radio aus Athen zufolge, nimmt
der Brand  immer größere Umfänge an, der Ort Kip hi s-
f i o ist bedroht.  Das Feuer dehnte sich, bereits gestern
auf den Ehelidonen-Wald aus und droht Athen ziu er¬
reichen.  Die Eisenbahn aus Athen nach Kiphissio ist
auf 7 Kilometer zerstört. Die Zahl der Toten und! Ver¬
wundeten ist bei weitem größer als zuerst vermutet wurde
und wird auf mehrere 100  geschätzt. Auch ein hoher
Staatsbeamter , dessen Wsetzung die Entente gefordert hatte,
fand unter den Trümmern des Königspalastes seinen Tod.

Genf, 17. Juli . Ein Telegramm des „Petit Parisien"
aus Washington derzeichnet das Gerücht von dem Ausbruch
einer neuen Revolution in Mexiko.  General Tre-
vino, der Oberbefehlshaber der Earranzaarmee , habe gemein¬
same Sache mit Villa gemacht. Earranza beabsichtigte, wie
weiter gemeldet wird, dem Präsidenten die Einsetznüng
eines Schiedsgerichts über die amerikanischen Streitigkeiten
vorzuschlagen.

Tsdes -Anzeige.
Heute Morgen entschlief sanft nach Gottes

erforschlichem Ratschluß infolge eines Schh.
anfalls mein lieber Gatte, unser treusorgenöei
unvergeßlicher Vater, Schwiegervater, Grotz^
Bruder, Schwager und Onkel, der

Wmnchtt Hnnrich Feindin
im fast vollendeten 65. Lebensjahre.

Um stille Teilnahme bitten
die trailemde« Ki»teMebk«kil:
Auguste Feindler geb. Stahl
Carl Feindler im Felde
Wisa Hahn geb. Feindler
Gerda Pfeil geb. Feindler
Adolf Hahn
Fr. Pfeil im Felde

und 3 Eakel.
Dillenburg, Hadamar, Rußlandu. Flandc

16. Juli 1916.
Die Beerdigung findet Mittwoch, nachmittag

5-° Uhr statt.

Mt bksmdkm Aqkize.
Dem Herrn über Leben und Tod hat es

fallen, meinen lieben Mann, unfern treuen Vit
Schwiegervater, Großvater, Bruder, Schwa
und Onkel, den Küfer und Kirchenvorsteher

IM BoHSbaiu
nach kurzem schweren Leiden im Wer
65 Jahren zu sich zu nehmen in eine beff
Heimat.

F. d. Textteil verantw. : Schriftleiter K. Sättler , Dillenburg.

rer
jüngste Ritter des Eisernen Kreuzes 1. Klasse ist unstret-

lnichthik« Mehl f. Pferde,
~ - Rinder,
Feritner Mk. 10-— und andere
Zuttermittetf. Geflügel, Schweine
usw. Liste frei. (1785
Graf Mühle  Auerbach Hessen.

Eine Anzahl
Arbeiter

für leichte Beschäftigung in
Geschoßdreherei sof. gesucht.

Kn»ger»bach & Co .,
Kaiser.

Um stille Teilnahme bittet
namens der trauernden Hinterbliebene
Ko«ift Holigho« » geb. Fürschbach-

Eiershausen, Antwerpen, Vogesen, Wiesbad
den 16. Juli 1916.

Die Beerdigung findet Dienstag, den 18.
nachmittagsl 1/, Uhr in Eiershausen*statt.
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